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Ausland Depeschen saus ieyr angelegentlich mit ihm. Sie
erklärt, daß ein Zollkrieg mit den Ver.

,
Staaten unmöglich sei, so lange der

, Minister im Amte sei.

Schnapp in d er

tÜttNV DeHßefkHeN.

ArauEmma VanLiew

sichern zu können, daß dr Kaiser Wil-Hel- m

den Plan ausgegeben habe, das
zweihundertjähi'.ge Bestehen des Kö-nigreic- hs

Preußen in festlicher Weise
zu begehen, und daß daher der preu- -

tzifche Landtag nicht im Januar nach
Königsberg einberufen werden wird.

Am 18. Januar 1701 wurde in Kö-nigsbe- rg

von Friedrich I. die

tung des Königreichs Preußen prokla-mir- t.

Die halboffizielle V.iltheilung. daß
der Präsident Krüger nach Berlin kom-me- n

wird, wird hier in ziemlich vor

MkMiklMaiM.
-

Lord Roberts legt das
C berkommand o

Zu die Hände Lord Kitchener's

Zlud bereitet sich zur Abreise
uach England vor.

irruppen nach Worcefter, Kapkolo
nie, geschickt.

Wo am 6. Tr,emüer der Afrikandcr

.oiigrcf; zusammentritt.

Bm deutschen Reichstag.

Angriffe Der Agrarier aus den Barsn
v. Thiclmann.

2cr;,!ncöcncö aus China.

Ungarn 1 1 schleckte? Feld sür die

(rtutfärc der Mormonen.

Der K r i c q in Südafrika.
Orange N i v e r . 1. Dezember.

Das Herzog Kommando. 500 Mann
stark. VaS dm starte Position auf ei-n- er

IHei:.: von hohe Kopjes inne hatte,
in der l:ir)c des Dorfes Luchoff, hielt
am Dienstag Morgen den Vormarsch
der britischen Kolonne unter dem

Oberst .imüton Sett'.e vollständig
auf. Die Beeren wurden aber nach
fünfstündigem heftigen Kampf au ih-r- er

Stellung vertrieben. Die Verluste
"der Briten waren vlllnißmähig ge

ring, da sie näch Art der Äoeren. im-m- er

aus gedeckter Stellung feuerten.
Oberst Setjle besetzt- - am Mittwoch

Luchoff, Er erfuhr dort, daß am Dien-sta- g

800 Pferde durch den Crt kamen,
die für TcWet bestimmt waren, der sich

in der Nachbarschaft befinden soll. Der
Kommandeur der Boeren soll in dem
O ntion K-ri-4 netornhH fitl-- n hilh T

Vorräthe für den Augenblick mitge
nommen.

Der Sekretär Long telegraphirlt
sofort, daß die Borräthe geschickt wer
den sollen.

Die Leiche des Senators
Davis auf dem Pa-- r

a d e b e t t.

St. Paul. Minn.. 1. Dez. Di
Leiche des verstorbenen Bundessena'
tors Davis war am. Freitag üa
Stunden lang im Kapitol ausgestellt
wo mehr als 20.000 Personen ein
letzten Blick auf sie warfen. Der Sa
wurde dann nach der Wohnung de!

Verstorbenen zurückgebracht.

Das zweite Testament
des Millionärs Rice

New York. 1. Äezbr. M. (

Harbu. einer der Anwälte des Advoka
ten Albert T. Patrick, hinterlegte a
Freitag im Gericht das sogenannt

zweite Testament" des verstorbener
Millionärs Wm. Marsh Rice. in den
Patrick zuinHaupterben eingesetzt wird

Herr Mark W. Potter, einer bei
Anwälte für W. M. Rice, Jr.. ersucht,
um Erlaubniß nach, das ..zweite t
stament" examiniren zu dürfen. Nach
einigem Zögern gaben die Anwälte
Patricks diese Erlaubniß.

Herr Pottcr und ein Handschriften-Expert- e

machten dann eine mikroskopi
sche Untersuchung der Unterschriften
W. M. Rice" auf den beiden Testa-mente- n.

Obgleich eine Ähnlichkeit
zwischen beiden besteht, soll die Unter
schrift auf dem zweiten Testament bei-

nahe ein Facsimile der Unterschriften
auf den beiden Checks sein, die am
Tage nach dem Tode Rice's zur Zah.
lung präsentirt wurden und die seit-de- m

von Experten für Fälschungen er-kl- ärt

wurden.
Das Testament don 1896 ist ein ge.

schriebenes Dokument, das zweite Te
stament" aber ganz mit der Schreibma
schinc hergestellt. Nur die Namen de,
beiden Zeugen. Maurice Meyers' uni
David B.Short. sowie derjenige Rice'
sind mit Tinte geschrieben.

Noch mehr Todte. "7

San Francisco. 1. Dez. -
Von den bei dem gestern gemeldeten
Unfälle in der Glasfabrik Verletzten
sind noch weitere vier Personen gestor'
ben. wodurch die Zahl der Todten sich

auf 17 erhöht. Von den übrigen Ver
letzten werden noch mehrere sterben. Um
die Morgue drängten sich von früh bis
fpät eine erregte Menschenmasse,

Freunde und Angehörige Derer, welch
bei dem Unglück zu Schaden gekommen
waren. Die Todten sind indessen all
identifizirt worden.

Bis der Coroner die Leichen besich
tiqt hat. dürfen dieselben nicht aus de
Morgue entfernt werden. Alle Hospi'
täler sind mit den Verletzten überfüllt
und eine große Anzahl Aerzte unt
Krankenwärterinnen sind um dieselbep
beschäftigt.

Die revidirte Liste der Todten ifl
folgende : John Brough. 19 Jahre alt;
Robert Harrison, 15 Jahre ; Lawren:
Miel. Schüler ; Talleyrand Barne-well- ,

15 Jahre ; H. Eckfeldt, 12 Jahre j

Edgard Flahven. 15 Jahre ; Leon Gi
rard, 17 Jahre ; Charles Monaghan.
32 Jahre ; Hector McNeill. 15 Jahre)
Robert Miller. 15 Jahre ; I. A. Mul
rooney. Bergmann, 38 Jahre alt. aus
Spokanc. Wafh. ; Virgil Newby. 15

Jahre - Wm. Rothenstein. 15 Jahre
Thomas I. Rippon. 24 Jahre ; Mekki
Van Dyk. 46. bekannt als Mark Von
Nura. Bergmann, kürzlich von Nome.
Alaska, gekommen ; Wm. Valencia.
18 Jahre ; Dante Monaco, 18 Jahre.
Der Name von E. C. Putney wird tV
den früheren Berichten in der Todten
liste angegeben, aber die Morgue 'Hai
bis jetzt noch keine Benachrichtigunß
von seinem Tode erhalten.

1

lern eiuaz wrro aber mit der Anwesen
heit des Präsidenten Kruger in Paris
in Verbindung gebracht.

P r ä s i de n t K r ü ge r inParis
Paris. 1. Dez. Herr Krüger

stattete am Freitag dem Präsidenten
des Senats. Herrn Fallires und auch
dem Präsidenten der Kammer, Des
chand, Besuche ab. die von den beiden
Beamten prompt erwidert wurden.

Der Senat nahm während des Tages
einstimmig eine Sympathie-Resolutio- n

für Herrn Krüger an. ähnlich derjeni
gen. die von der Kammer angenommen
wurde.

Des Botschafters Rede.
Berlin. 30. Nov. Die Rede bei

Ver. Staaten Botschafters White beim
Danksagungs-Banke- tt im Kaiserhof ist
von der Presse aller Parteien gleich

günstig aufgenommen worden. Das
Berliner Tageblatt z. B. bemerkt: Wir
sind es gewohnt, von Herrn White
Worte zu vernehmen, welche den

gerecht werden und
eine genaue Kenntniß des deutschen
Charakters verrathen. Es ist zum
großen Theil seiner diplomatischen

und Umsicht zu verdanken,
oaß die Beziehungen zwischen Deutsch-lan- d

und den Ver. Staaten selbst wäh-ren- d

der kritischsten Perioden stets

freundschaftlicher Natur geblieben sind
und auf gegenseitiger Achtung basirten.

Aehnliche Ansichten sprechen auch die
anderen Blätter aus und weisen auf
den harmonischen Charakter des Ban-kett- S

ein, bei welchem Deutschland und
Amerika gleich geehrt wurde.

Oscar Wilde gestorben.
P a r i s. 1. Dez. Oscar Wilde st

hier in einem kleinen Hotel in der Rue
des Beaur Acts, im Quartier Latin

Er hatt? dort seit einigen Mo-nate- n

unter dem N .men Manmoth ge-le- bt.

Vor seinem Tod wurde er in die
katholische Kirche aufgenommen.

Das ..Journal" sagr. daß Oscar
Wilde Selbstmord begangen habe.

Aus dem deutschen Reich.
Berlin. 1. Dez. Die hiesigen

Zeitungen beschäftigen sich sehr angele-gentlic- h

mit dem Rücktritt des deutschen
Botschafters in Paris, Fürst Münster
von Dcrneburg und seiner diplomati-sche- n

Karnen. Einige Zeitungen
wollen wissen, daß es sich weniger um
einen Rücktritt als um die Abberu
fung des Botschafters handle, der
wäbrend der Dreyfus-Period- e nicht
Festigkeit genug gezeigt habe, Thatfache
scheint aber dennoch zu sein, daß den

Fürsten das Alter drückt und er den
Rest seiner Tage in Ruhe verbringen
will.

Als wahrscheinlicher Nachfolger deS

Fürsten Radolin zum Botschafter in
St. Petersburg, welchen Posten der
Fürst abgiebt, um, die Botschaft in
Paris zu übernehmen, wird Fürst Her-be- rt

Bismarck genannt.
Graf Münster, der im Jahre 1899

von dem Kaiser Wilhelm für geleistete
Dienste auf diplomatischem Felde in
den Fürstenstand erhoben wurde, kam
im Jahre 1335 von London aus, wo er
vom Jahre 1873 an deutscher Botschaf-te- r

war. nach Paris, wo er der Nach-folg- et

des Fürsten Hohenloh? wurde.
Theils geschah seine Versetzung, um

bei der französischen Republik einen
möglichst vornehmen und reichen H:rrn
als Vertreter zu haben, der sofort
mit den R.'sten der alten französischen
Aristokratie in gute Beziehungen käme,
also in den ersten Gesellschaftskreisen
nicht nur dank seiner offiziellen Stel-lun- g

klassirt " sei und auch um der
Bourgeois-Republi- k zu schmeicheln, die
einen wirklichen Grand'eigneur alten
Stils als deutschen Botschafter bei sich

sah. Zum größeren Theile kam
Graf Münster aber aus London wohl
auch deshalb fort, weil er dem Fürsten
Bismarck allmählig gar zu englisch"
war, was dem Leiter der deutschen Po-liti- k

damals bei den mannigfachen
Kolonial-Reibereie- n mit England nicht
mehr zusagte. Münster, dessen erste
Frau ein? russische Fürstin Galitzin
war, hatte später eine englische Dame
geheirathet und auch einer seiner Söh-n- e

hat sich mit einer Engländerin ver-mah- lt.

Graf Münster galt seit dem Regie-rungsanr- itt

des jetzigen Kaisers stets
als ein oollt5mmener Vertreter des
kaiserlichen A !:nscheS, das bisher eis-kal- te

Vcrr.!rj mit Frankreich in ein
freundlicheres umzuwandeln, und es
ward schon in früherer Zeit wiederholt
versichert, daß die große Gunst, die
Münster beim Kaiser genießt, aus der
Ueberzeugung des Letzteren quillt, in
dem seitherigen Botschafter einen be-sond-

geschickten und bei den Franzo-se- n

selbst persönlich, gern gesehenen
Vertreter für )ies? Politik der Aus-söhnu- ng

und Annäherung zu besitzen.
Wäre dies nicht de? Fall, so würde
Graf Münster wahrscheinlich schon in
den lange wcherdi.mten amtlichen
Ruhestand getreten fein.

Die Kölnisch: Volkszeitung" er- -

Moldau.
V uta r e st, Rumänien, 1. Dezbr.

In der Moldau ist ein Bauern-Auf-stan- d

ausgebrochen, weil die Regierung
die Steuer auf Zwetschenbranntwein
erhöht hat. Es kam zwischen den
Bauern und den Truppe bereits zu
einem Kampf, in dem 20 der ersteren
getödtet und verwundet und viele ge-fang- en

genommen wurden.

Nachrichten aus China.
Shanghai. 1. Dez. Ein von

I der Provinz Kan Su zurückgekehrter
Missionär berichtet, daß 10.000 Mann

i Truppen von General Tung Fu
Hsiang's Armee nach jener Provinz g?'

I kommen seien und sich der Rebellion des
Prinzen Tuan gegen den Kaiser ange- -
schlössen hätten. General Tung hat
Borräthe von dem Gouverneur von
Szechien erhalten.

Der Gouverneur von Shan Si hat
den Vizekönig von Wu Chang telegra-- i
phisch um sofortige Zusendung von acht
Schnellfeuer - Geschützen ersucht, und
diesem Wunsch ist auch prompt entspro-- !

chen worden. Es wird versichert, daß
Hsu Tung. der Vormund des Thron-- !
erben, noch am Leben sei und sich in
der Nähe von Peking versteckt halte.

Der Besuch, den der Vize-Admir- al

Seiznwur den Fangtse - Vizek'onigcn
abaestattet, hat in jeder Beziehung be- -

friedigt.
London, 1. Dez. Dr. Morri-fo- n

telegraphirt wie folgt an die
..Timc "

: Herr DeGicrs. der Ge-- l
sandte Rußlands, der vorher den

i sämmtlichen Paragraphen der gemein-schaftlich- en

Note.zugestimmt hatte, dar-unt- er

aucb dem Paragraphen in dem
die Todesstrafe für alle Hauptschuldi-ge- n

verlangt wird, hat jent den chine-- !
sischen Bevollmächtigten gegenüber er-klä- rt,

daß Rußland, aus alter Freund- -

schaft für China, entweder auf einer
Modifikation des letzteren Paragra-- ,
phen bestehen werde, so. daß ein Para-- !
graph substituirt werden soll, demzu-- I
folge die schuldigen in einer den
Mächten akzeptablen Weise bestraft

i werden zollen, oder, daß die Bedingun-- i
gen der Dote nicht unwiderruflich sein
sollen, und. durch Unterhandlungen
mit dem chinesischen Bevollmächtigten
modifizirt werden können.

Rußland hat dadurch auf's Neue
! bewiesen, daß das sogenannte Konzert
j
der Mächte nur eine Posse ist. Die
chinesischen Bevollmächtigten stnd von
allem !vas vorgeht, genau unterrichtet,
so auch von den Meinungsoerschieden- -

heiten und kleinen Streitigkeiten unter
den Gesandtem. Die Beziebungen zwi-- :
schen i Huktg Ehang uno den Russen

' sind in!?r That so intime, daß absolut
kein Grund vorhanden ist. warum der
Chinese nicht zu den Konferenzen der
Gesandten eingeladen werden soll.

T i e n T s i n . 1. Dez. Tuna
'
Wen Huan. der frühere Schatzmeister
der Provinz Chi-L- i. der von einem in-- :
ternationalen Militärgericht in Pao
Ting z:.n-

- ode verurtbeilt wurde.
, wird nach Tien gebracht, um hier
öffentlich geköpft zu werden. Es ge- -,

schiebt t)j( auf Wunsch der Militär-- ,
Behörden von Pao Ting Fu.

Die provisorische Regierung in Tien
Tsin wird in den nächsten Tagen eine
Proklamation erlassen, in der die so- -.

fortige Auslieferung alle? von den Chi-- i
liefen versteckten Waffen verlangt wird.
Die Besitzer von Waffen, die fünf Tage
nach dem Erlaß der Proklamation noch
gefunden werden, sollen sofort geköpft
werden.

Die Maßregel wurde Hi? nöthig be-- I
funden da eine Menge Waffen, die ver-liec- kt

worden waren, gefunden worden
sind und eine große Anzahl Borer in
Verkleidung sich in der Stadt aufhält.

Berlin, 1. Dez. Eine Spezial-depesch- e

aus Peking kündigt an, daß
Oberst Aorck. der Kommandeur der

t deutschen Kolonne, die Kalgan einge-nomme- n

hatte, in Hioaibel gestorben
i sei. Seine Leiche wird nach Pettng ge- -
j bracht werden.

London. 1. Dez. Der Spec-- ,
tator" drückt in einem Artikel über die
Lage in China die Ansicht aus, daß die
Entwicklung in Peking einen Sieg der
chinesischen Diplomatie über die Ver-- .
bündeten in Aussicht stellt.

Ter Kampf ist zu einer Frage der ge- -'

Jenseitigen Macht geworden und diese

hat sich cmf Seite der Alliirten infolge
der Haltung Rußlands und der Ver.
Staaten als unzureichend erwiesen.
Wenn China mit einer geringen Geld-entfchädigu- ng

sich loskaufen kann, und
unter den gegenwärtigen Verhältnissen
ist dies sehr wohl möglich, so bedeutet

das in der That einen Sieg für China
und nichts wird die Chinesen überzeu-ge- n

können, daß ihre mächtige Kaiserin
besiegt ist und daß Europa andere
Masiakrirungen von Ausländern stra-se- n

könne.

w t,
Bekennt sich in Ban Bert,

Ohio, des Todtschlags
schuldig.

Sie wird m 10 Jahren Zucht-ljiiu- s

verurtheilt.

Die Rogcrs Lokomotiven - Fabrik in
Paterson, N. I.,

Ganz außer Betrieb gesetzt.

Gelinde Strafe.
Van Wert. O.. 1. Dez. Frau

Erma Van Liew, welche den Tod von
Alice Hammel! dadurch verursachte, i

daß sie ihr am 12. September Vitriol
ins Gesicht goß, und welche deshalb des
Mordes im ersten Grade angeklagt !

worden war, bekannte sich am Freitag !

im hiesigen Gericht des Todschlags
für schuldig und wurde zu 10 Jahren !

Zuchthaus verurtheilt. Frau von Liew !

hatte bei ihrer Vorführung am letzten
Montag sich für nichtschuldig erklärt j

und der Prozeß hätte heute beginnen
sollen, doch wurde zwischen den Ange-hörige- n

der Angeklagten und der
'

Staatsanwaltschaft eine Einigung er-- !

zielt und eine Schuldigerklärung auf j

Todschlag angenommen.
Die Mutter des getödteten Mäd- -'

chens gab als Grund, weshalb sie sich

mit diesem verhältnißmäßig gelinden
Urtheil zufriedengebe, an. daß die '

Schuldiaerklärung der Angeklagten die
'

Worte ihrer Tochter, welche die Ange- -

klagte als die Thäterin bezeichnete, be-- !
stätig? und daß damit jeder Zweifel ;

geschwunden sei.
Frau Van Liew wurde sofort vom

Sheriff nach dem Zuchthause in Co- -

lumbus gebrackt. Ihr Gatte. John
Van Liew. der Kassirer einer hiesigen
Bank ist. begleitete sie. Frau Van Liew
hat niemals d?n Grund für ihre ent- -
f im i i i id am m fA fti mmm m W -

--nfULut 4,iiai uuatucucii uuu Jicur uui
Über ausgedrückt.

D i e Rogers'sche Lokomo-tivenfabri- k

stellt den
Betrieb ein.

P a t e r s o n . N. I.. 1. Dezbr.
Die Rogers'schen Lokomotiv - Werke

; in Paterson. N. I.. ein Etablissement
von Weltruf, sind als gewesen" zu
betrachten. Heute ist der Betrieb de- -

t

finitiv eingestellt worden und von
jetzt an wird sich kein ein- -

' zkges Rao mehr drehen in den gro-he- n

Werkstätten, die fast ein Jahrhun-de- rt

lang 1500 bis 2200 Männern
Beschäftigung gewährten Die Feuer
der Schmieden sind erloschen und
dürften nie wieder entzündet werden.

. Alle Ordres, wofür Kontratte liefen.
sind erfüllt. Neue Aufträge sind mit
Rücksicht auf die angekündigte Schließ-- .
ung schon lange nicht mehr eingelaufen, i

Sehr unzeremoniell stellte die älteste
MaschinenauanstaN der Welt ihren
Betrieb ein. Freilich wußten die An
gestellten seit Wochen das ihrer harren- -
de Geschick, umso mehr, als täglich neue
Schaaren gehen mußten. Die besten
Ingenieure sindtheilweise bei Baldwin
in Philadelphia schon untergebracht.
Das schleichende" Einstellen des Be- -
triebes zeitigte wenigstens das eine

.tj..i. wc. rA sts-f.-- .'i.. Iluie, oa ielne iduu nroeiler mir et
j nent Male auf dem Trockenen saßen,
j Jacob S. Rogers, der 75jährige Be- -

sitzer, ist jetzt ebenfalls beschäftigungS-- j
los. Er zieht sich mit seinen Millio-- ,
nen ms Privatleben zurück, und dte
Arbeiter, die neben ihm ergrauten, dür-- !
fen sich neue Arbeit suchen. Herr Long- -
bottom, der Präsident der Werke, sucht
ein Syndikat zu gründen zwecks Auf--i
kaufs der Werke. Londoner Firmen
hatten dies auch schon beabsichtigt. EZ
scheint, daß die Besitzer lieber die An-lä- ge

eingehen lassen wollen, als sie um
einen geringen Preis herzugeben.

Die Katastrophe in Guam.!
Washington, D. C., 1. Dezbr

Daö ÄarineDepartement hat die fol,
genoe Depesche von dem Admiral Re'
mey erhalten:

C a v i t e, 30. Nov. Offizielle
richte von Guam über den Untergaüo!
der ?)osemite" soeben erhalten. Di
folgenden von der Mannschaft sind er-- '

trunken: Joseph Anderson. Jacob Le
ron. George Aubel. Wm. Frederick Da
vis und Frank Smanson.

Der Gouverneur meldet, daß der
Einwohnern eine Hungersnoth droht!
und verlangt die Zusendung von 65
000 Pfund'Mehl. 30.000 Pfund Bis.
cuit. 1000 PfundZucker. 20.000 Pfunk
gepökeltes Fleisch und 20.000 Pfunl!
Reis, die alle für die hungernden Ein!
geborenen bestimmt sind. Soll ick

diese Vorräthe mit einem der Kreuz!
schicken? Der Brutus" hat aenüaend, j

i l l UUlilll yvV;. wWb, vj v

' 200 Einborene habe erschießen las-je- n.

weil ste mit den Briten sympathi-sirte- n.

K a p st a d t . 29. Nov. Sir Alfred
Nilner drückte heute einem Kommittee
der aus Transvaal geflohenen briti-sche- n

Geschäftsleuten gegenüber Be-daue- rn

darüber aus. daß ihnen die en

immer noch nicht gestat-tete- n.

nach ihren früheren Wohnplätzen
zurückzukehren. Er fügte hinzu, er

habe stck bei seinem kürzlichen Besuch
im Transvaal selbst überzeugt, daß es
:in grausamer Gefallen" sein würde.
den man ihnen erwiese, wenn man ih- -

nen unter den jetzigen Verhältnissen
gestatte, zurückzukehren.

Lord Roberts hat das Oberkom-- .

mando über die Truppen in die Hände
des Lord Kitchener gelegt und ist von
Jobannesburg nach Durban. Natal.
abgereist. Er wird dort am 4. und hier
am 7. Dezember ankommen. Wann
er stch nach England einschiffen wird,
ist noch nicht bekannt.

sichtiger Weise besprochen Ob der Kai-s- er

Wilhelm ihn empfangen wird, ist
nickt bekannt. Es und äußerlich keine

'
Anzeichen vorhanden, daß der Präst-- j
dent in demonstrativer Weise empfan

otn werden wird, und einige Zeitungen
.oarncn das Publikum, daß es sich nicht
von seinen Gefühlen hinreißen lassen

soll. Sie weisen darauf hin. daß
Deutschland nicht in der Lage sei. das
unausbleibliche Schicksal des Trans-vaa- l

abzuwenden, und Demonstrativ-nen- ,

die nickt im Einklang mit der
'

Politik der Regierung sind, mehr scha-de- n

als nützen würden.
Graf von Goetzen. der frühere deut

sche Militär-Attac- h in Washington,
wird, dem Vernehmen nach, zum

von Deutsch-Ost-Afrik- a

ernannt werden.

Drahtlose Telegraphie
i zwischen England und

den Ver. Staaten.
London. 1. Nov. Ein Mitar-beir- er

Marconi's erklärt, daß die

drahtlose Telegraphie zwischen Am?-rik- a

und Großbritannien mit Hilfe
von Tonwellen noch vor Weihnachten
zur Thatsache werden dürfte. An bei-de- n

Seiten des Ozeans müssen aller- -'

ding- - etwa 200 Fuß lange Drähte,
Fühler, gebraucht werden.

Dies würde indessen keine allzu hohen
Kosten verursachen. Neu sei der Um-stan- d

der Entdeckung von Mitteln zur
Kontrolle der Luftwellen, was die An-- 1

bringung hoher Masten nicht mehr
nothwendig mache.

?ignor Marconi hat nämlich einen
Apparat konstruirt. mit dessen Hilfe er
die Luftwellen zu nahezu unbegrenzter
Ausdehnung verlängern kann. Mit
demselben Apparat ist er im Stande,
den Schall hart an der Oberfläche des
Meeres zu leiten, wodurch die biheri-ge- n,

aus der Erdenrunde sich ergeben-de- n

Schwierigkeiten wegfallen. Die in
Southampton und Long Island zu

Mäste brauchen aus diesem
Grunde nicht Häher als 250 Fuß zu
sein.
Vom deutschen Reichstag.

B e r 1 i n, 30. Nov. Im Reichstag
wurde am Freitag Dr. von
Thielmann, der Staatssekretär für
das Reichsschatzamt, gefragt, warum
die Anleihe von 80,000,000 Mark in
Amerika plazirt worden sei. Er ant-- !

wartete darauf, daß der deutsche Geld-- !
markt im September nicht in einer
günstigen Lage fir die Aufnahme einer
Anleihe gewesen sei und die Regierung
habe auch nichts thun wollen, was eine

i Erhöhung der Diskont?-Rat- c zur Fol- -'

g? IjiiU haben müssen. Aus diesem
Grunde sei e- - sehr wünschenswerth ge-Wes-

Geld von Amerika und Eng-!lan- d

zu b?zi?hen. da diese beiden Län-- j
der, namentlich Amerika, reichli, da-m- it

versehen gewesen seien. Auch babe
die Negierung darauf bedacht sein
müssen, daß der deutsche Geldmarkt

'
nicht gegen das Ende des Jahres zu
sehr von Fonds entblößt werde.

Graf ton Kanitz. der Führer der
Agrarier, drückte Bedauern darüber

i aus. daß die Anleihe nicht in Deutsch- -

land plaart worden jet irr fugte
hinzu, daß Amerika leicht der Bankier
Europas werden könne.

Herr Buling. Nationalliberaler, er--!
klärte, daß solch' patriotisches Herzweh
unnöthig fei. England habe auch eine
Anleihe in Amerika plarirt; seiner An- -

sicht nach sollte es aber verboten wer- -

den. daß Amerika in Deutschland Geld
borgt.

Herr von Thielmann antwortete.
daß die Befürchtungen des Borredners
aller Begründung entbehrten. Wenn
in Amerika einmal ein? Geldklemme
eintreten sollte, was nach der
erwählung des Präsidenten McKinley
kaum zu befürchten sei. dann würden
die Amerikaner wahrscheinlich allch
ohne Deutschland im Stande sein, sich
wieder herauszuwickeln. Zum Schluß
sagte Herr von Thielmann: ...Ich kann
Herrn Von Kanitz die Versicherung ge-be- n,

daß wir den Amerikanern nicht
nachgelaufen sind. Sie tamen zu uns."

Dr. Arendt er Sk"etär der deut-sche- n

Bimetallisten-Li'a- , lobte es, daß
die Anleihe im Ausland placirt wurde;
und Herr Koch, der Tirr!tor der
Reichsbank, .tbat dasselbe. Dr. Sie-- '
mens, Präsident der Naiionalbank,
sagte aber, daß es unnöthig sei. im
Ausland Geld zu borgen.

Während im Reichstag die Agrarier
Herrn von Thielmann angriffen,
schäftigt sich die agrarische Presse eben- -

Dreihundert Mann Truppen sind
nach dem Lager in Worcefter geschickt

worden, wo der Afrikander-Kongre- h

am 6. Dezember abgehalten wird.

London. 1. Dez. Der Sattst"
schlägt vor, daß die Regierung mit den
Generälen Botha und De Wet Unter-Handlung- en

beginnen sollte, um den
Krieg sofort zu beenden. Um die mili-tärisch- en

Behörden den Boeren gegen-üb- er

in keine schiefe Lage zu bringen,
o sollten die Friedensanerbietungen vom

höchsten Civiltribunal in Kapstadt
ausgehen.

Die Morgenpost" deutet darauf
hin. daß Lord Roberts Bitten um Ber-- i.

stärkungen nicht erfüllt worden sind.
Lord Kitchener's Hände dürften, so Schiffsnachrichten.

New York, 30. Nov. Ange
kommen : Noordland" von Antwer
pen.

Bremen. 30. Nov. Angekom-me- n

: Trave" von New Aork.

Lizard, 30. Nov. Passirt :

L'Aquitaine" von New York nach
Havre bestimmt.

Rotterdam. 30. Nov. Abge-gange- n

: Spaarndam" nach New
York.

Cherbourg , 30. Nov. Abge
gangen : Deutschland" nach New
York.

L i v e r p o o '. . 30. N). Abge-gange- n

: Rhynlairv" nach Philadel-phi- a.

M v v H l . 30. Nov. Abgegan
gen : Ethiopia" von Glasgow nacf
New York bestimmt.

Queenstown. 30. Nov. Ab-gegan- gen

: Commonwealth" von Li-verp- ool

nachÄoston bestimmt.
Southampton. 30. Nov. Ab-gegang- en

: Deutschland" von Ham-bür- g

nach New York bestimmt.

führt das Blatt weiter aus. nicht durch
den Mangel an Mannschaften und
Zugthieren gebunden werden, da das
Vorenthalten von Verstärkungen die
Aktionsfähigkeit Lord Kitchener's läh- -

men könne, was zu den beoenklichsten
Konsequenzen für das Reich führen
müsse. 30,000 bis 50,000 Mann müs-se- n

sofort nach Südafrika nachgesandt
werden.

Aus Cape Town kommen Berichte,
Welche die Lage als unbefriedigend bin- -

stellen. Alle militärischen Posten im
Lande mußten verstärkt werden und
Bloemfontein ist jetzt gegen jeden An-gri- ff

sicher gestellt.
Auf der andern Seite suchen die Eng-länö- er

das Land zu pazifi;iren. indem
sie an die Boeren, welche sich unrermor-se- n

haben. Hafer und Saat - Kartof-sei- n

zu minimalen Preisen abgeben.

Geht Krüger aus demWeg.
L o n d o n. 1. Dez. Sir Edmund

I. Monson. der britische Botschafter in
Paris, ist hier angekommen, wie "A

beißt, um Privatgeschäfte zu erledigen; klart, aut ante nutorttat dm ver

j


